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Das neue Äandlags-Wahtrecht. 
I. Von dein Wahlrechte. 

8 1. Der fianfctag zahlt 15 Mitglieder. Drei 
derselben »verde» von, Landesfürsten <nii der 
ivahlfährgen Bevölkeninn des ^lirstentuniS er-
imnitt, die übrigen aus derselben vorn Volke nc-
ivählt. 

§ 2. Aktiv und Passiv wnhlberechtint sind alle 
liechtensteiiiischeil Staatsbürger männlichen Ge» 
schlechts. welche das 24.. Lebensjalir vollendet 
und seit einein halben Jahre >>» Fiirstentnine 
ihren ständigen Wohnsitz haben. 

§ U. Vorn aktiven »nd passiven Wahlrechte 
sind anSneschlossen: a) Personen, welche nicht iin 
Vollgenus; der lmigcrlicljcii Rechte sind: b) Per
sonell, über deren Berinögen der Konkurs ei»» 
geleitet ist, während der Dauer dieses Versah, 
rens; c) Personeii, welche wetten eines Verb«-
chens. ivea/en des VernehenS der schuldbnre» 
Krida (8 480 St. G.). ivege» llebertretung des 
Diebstahls, der Veruntreuniln, der Teilnahme 
daran, deS-BetrnneS und der Vereitln»«, von 
ZwangSvollstreckliiigen (88 4(10, 401, 403, 404 
St. G. »nd 8 1 de» Gesetzes von, 25. Jul i 1ö»2. 
L. Gbl. Nr. 2) reÄSkräftlg verurteilt wurden! 
«1) öffentliche Angestellte, welche wegen eine» 
«ttiS Geivlnnsucht vegannenen Dis^iplinarver-
gehenS ihres SlmteS oder Dienstes entsetzt »w-
den sind; e) Personen, welche die Almeiwersor-
(liiilfl geniegen. 

8 4. Der AnSschlns; voin aktiven und passiven 
Wahlrechte endet: n) mit der gänzlichen Straf-
Nachsicht im Gnadenlvene! I>) bei Verurteil»»-
gen zu einer mindestens dreiiahrige» Kerker-
strafe mit dem Ablauf von 10 Jahren nach Ende 
der Strafe, bei Perurteilunneil zu kürzeren Ker-
kerstrafen mit dem Ablaufe von 5 Jahren, da»» 
bei Verurteiluuaen 'wegen der tu 8 U >>t. c u. <> 
angeführten übrigen strafbare» Handlungen 
mit den, Ablauf von ü Jahren »ach Ende der 
Strafe. 

8 5. Lnndtngsnbnevrdnete. bei welche» die 
VvrnnSseiiunge» der Wählbarkelt nachträglich 
entfallen, werden ihres Mandates verlustig. 

8 ß. Wenn ein gewählter Abgeordneter z» 
einem ständig besoldeten sürstliche» Beamten er
nannt wird, oder wenn in der ämtliche» Ziel« 
lung eines goivählte» Abgeordnete», ivelcher zu-
gleich im Laiideödieiiste steht. ei»e Verändern»» 
eintritt, so hat eine neue Wahl stattzufinden, 
wobei jedoch der Austretende, wen» es leine 
neue Vedienftmig überhaupt z»läs>I. ivieder ge-
wählt werde» kau». 

8 7, Jeder Wahlberechtigte kann sei» Wahl-
recht «ur persönlich und nur im Wahlorle seines 
WvhnfilieS ausübe». Hat ei» Wahlberechtigter 
im Lande mehrere> Wohnfilie, so k.inn er du* 
Wahlrecht ii»r I » dem von ilrni voilier bezeichne» 
ien Wnhlorte nuöüben. 

8 8. Wahlberechtigte, welche ungerechtfertigt 
der Wahlhandlung fernbleiben, verfallen in eine 
Geldstrafe von ö Kronen zu Gunsten des Orts-
armenfondes. lieber die Stichhaltigkeit der vor-
gebrachten Nechtfertigung entscheidet die Wahl--

' kommission. 
j II. Bon de» Wahlbezirken und den Wahlorten. 
1 8 9. Für die Wahl der Landtagsabgeordneten 
bildet das Oberland und das Unterland je einen 
eigenen Wahlbezirk. Die Wahlberechtigten jedes 
Wahlbezirkes bilden einen Wahlkörver. Das 
Oberland wählt 7 Abgeordnete und 3 Ersah-
männer, das Unterland 5 Abgeordnete und 
2 Ersatzmänner. 

8 lv. Der Hanptwahlort für das Oberland 
ist Vaduz, jener für das Unterland Mauren. 
Wahlorte sind nukerdem Aalzers. Triefen, Trie-
senbelg. Schimm (zugleich für Planken). Eichen. 
Tchellenberg, Nuggell und Gainprin. 

III. Bon der Vorbereitung der Landtagö-
lvahlen. 

8 N . A n s Grund der seitens der ttirftl. Re
gierung ergehenden Ausforderungen habe» die 
Ortsvorstehungeil zunächst ei» Verzeichnis aller 
Wahlberechtigten ihrer Gemeinde' aufnistelleii. 
W S Wählerverzeichnis ist durch 8 Tage zur öf
fentlichen Einsicht anfznleaen «nd dies mit dem 

' Beifügen'ortsüblich zu verlautbaren. dafj ciiifil* 
ltge Einwendungen gegen die Weglaffung von 

j Wahlberechtigte» oder die Aufnahme NichtWahl 
berechtigter binnen obiger ftrift zu erheben sind. 

' 8 12. Nach Ablauf dieser Frist sind die W«h. 
leruerzeichnisse saiut de» etwa eingelangten Ein-
sprachen sogleich der sürstl. Regien»», »oizule-

, gen. Dieselbe entscheidet über die rechtzeitig ein-
gebrochie» Einsprachen und Hai wahrgenvm-
inene llurichtlgkeiten des Wählerverzeichnisses 
vo» Amts »veneu richtig zu stellen. Verspätet 

, vorgebrachte El»we»du»ne» arge» daö Wähler
verzeichnis iverde» nur dann berücksichtigt, 

jwen» sich herauöstelit. d«s> die gesetzliche» Wer 
allösetzuiigen der Wählbarreil uichi gegeben sind. 

8 13. Die richtig gestellie» Wählelverzei.t^ 
»isse iverde» de» ^ ».uiorstelmiige» zurü>sge 
steiil uud haben a ls Wahlliste» zu diene». Die 
OrtSvorstehttiig Hai die einsprechende Anzahl 
von ainllichen Ilimmzettel» vorznbereiten und 
dieselbe» spätestens drei Xmic vor dei ,<>»ipl -
iinii)i deir Wahiberechligie» znz»stelle». 

8 II. Wn* Durchführung dieser Vorarbeiten 
bestim»» die sürstl. Regierung T a g ». Ziunde 
für die Vornahme sämtliche. Wallte» i » de» 
einzelne» Wahlvrle». Tie bezügliche Kundnia 
chnug ist miiideslenS ^ Tage vor de» Waille» i » 
den Landeszeiluttge» eiiiznläalie» » » d überdies 
vm de» Gemeinde» »nier Angabe des W.'.iil-
lokales eiitsprecheiid z» veilauibaren. Die Wah
le» sind I » der Rege, Im erste» Viertel des 
Jahies dnrchziisühre». Bei Fcslletz»»g der 

Wahlterinine ist auf die möglichst rasche Durch
führung aller Wahlen Bedacht zu nehmen. ' 

IV. Von der Vornoljgtc der Wahlen. 
.. 8 IS. Die Wahlberechtigten haben sich zur 

i festgesetzten Stunde in, Mahllokal zu versain-
! wein. Die Durchführung der Wahlen kommt 
, der Wahlkommission zu, welche aus dem Orts-
. Vorsteher als Vorsitzenden und 3 bis 5 Mitglie
dern besteht, die über Vorschlag des Orlsvor-
stehers mit Handmehr aus den erschienenen 
Wählern gewählt werden. 

1 , 8 10. Die Wahlkommission bestellt zwei 
Verlrauensmälmer aus der Wählerschaft und 
die nötige Anzahl von Stimmenzählern untcr 
eventueller Bedachtnahme aus die Minderheiten. 
Inr Leitung der Wahlen in den Hauptlvahlor-
ten wird von der sürstl. Reniclung ein Wahl-
ko»»nissär bestellt. Ter Vorsitzende der Wahl-

. lommission Hai. für die Aufrcchterlialiuiig der 
, :1!»he u»d Ordnung bei da Wahlhandlung 
' Sorge zn tragen und darüber zu >v.ul>eil. das', 
die Wahl5oiumission ihre Bciuauikie nicht Ilde» 
schreite. 

8 17. )m Wahllokal und bei dessen .'jugän-
gen ist jede Wahlagitation »niersagt. Nicht 
Wahlberechtigte h.'ben zum Wahllokal keinen 
Autritt. 
X 8 IN. -Inc. Mitglieder derUktahlkoinniislio» 
geben ih>e Siimmzcilei zuerst ab. Soda»» wer-
den die Wähler iit der Reihenfolge der Wahlliste 
zur Ztimmenabgabe ausgerufen, ^eder der aus-
gerufenen Wähler hat seinen -limmzeitel ci» 
lel» und zusammeugcsaltet abzugebe». Tos mit 
der Euigegeniialmie der Tiimmzcttel betraute 
Mitglied de> Wahlkommission hat. ohne in den 
Stimmzettel Einsicht zu nehmen, darüber zu 
wachen, d.'.si nnr e,n «limmzeltel abgegeben 
werde »nd die stimmzcticl lodami i» eine Urne 
zu legen. Tie Nomen der erschienenen Wähler 
lind in der Wahlliste entsprechend zu lennzeich-
»e». 

8 ll>. Wird vor der Stimmabgabe gegen die 
Wahlberechligimg ei»es Wähler» Einsprache er-
Hobe», weil seit der Richtigste»»»., des Wähler 
verzeichiliffes eine VoraiiSletz»»« des Wahlrech
tes iveggefnlien sei. so hat die Wahlkommission 
hierüber sofort zu e i i i l ihe ide». Ci.» der Wähler
liste »ichi eittgetrogene Perlone» diiiien unter 
keinen U»>stä»den zur Stimmabgabe U'geiasse» 
iverde». Die W»hlkvmmissio» trifft alle ihre 
Entscheidi inge» mit Stimnienmelirheii. W\ 
gleichem Tiinmienverhällni» entscheide! der 
Bo> sitzende. 

8 '»'». Wer leine A»s»ai»ne in d>is Wähle». 
Verzeichnis durch, falsche A n g a b e » envi r l t . iver 
leine Siliiime sonst »»befugt odt»"beim gleichen 
Wahsgange m e h r m a l ü abgibt, wer de» hiniichl' 
lich der A»srechte>haii»»g der R»i>e und O>d. 
»iing bei der Wahlhand lung erlassene» M o r d -
»»»ge» nicht ĵ olge leistet nnd iver sich einer 

Uebertretung des 8 17 schuldig macht, unter
liegt, sofern nicht ein schwerer zu ahndender Tat-
bestand vorliegt, einer Arreststrafe von 3 bis 
14 Tagen. Das bezügliche Strafverfahren steht 
dem fürstl. Landgerichte zu. -

8 21. Nach Schlus, der Stimmenabgabe sind 
die Stimmzettel in der Urne untereinander zu 
mengen. Sodann werden die Stimmzettel aus 
der Urne herausgenommen und die darauf ver
zeichneten Namen in einer doppelt zu sührenden 
Stimmliste eingetragen. 

8 22. Stimmen, welche auf eine von der 
Wählbarkeit ausgeschlossenen Person lallten, den 
Gewählten nicht mit voller Sicherkeit erkennen 
lassen oder an Nedingnngen oder Auftröge ge-
knüpft sind, sind ungültig. 

Zeigt M nachträglich, das, eine Perlon meli-
reie Stimmzettel abgegeben hat, lo sind diese 
Stimmzettel sämtlich als ungiltig z» behandeln. 
Wenn auf einem Slimmzcttel mehr Namen ver
zeichnet sind, als Abgeordnete oder Ersatzmän
ner gewählt werden solle», so gelten nur die 
zuerst geschriebenen Namen, lieber die gänzliche 
oder teilweise Giftigkeit eines Stimmzettels 
entscheidet die Wahlkommission. 

8 2i3. lieber die Wahlhandlung Ist ein Pro-
totoll auszunehmen. Dasselbe hat zn enthalten: 
die Zusammensctzling der Wahlkommission, die 
Anzahl de» erschteltenen Wähler, die Namen .der 
uuentschiildigt ^ ' ' »gebliebenen, die Zahl der ab-
gegebene» giltigen Stimmzettel, die von der 
Wahlkommission geiroffenen Entscheidungen so-
wir etwaige besvndcie Wahlvorkommnisse. 

§ 21. Tie Wählerliste und die Stimmlistelr 
sind von de» Miiglieder» der Wahlkommission 
ui fertige» »»d »ebst alle» Stimmzettel» dem 
Protokolle beizulege». TaS Ergebnis der 
Stimmzählungen in de» einzelneil Wahlorten 
ist der Wahlkommission deö HanptwnhlorteS auf 
dem raschesten Weg mitzuteile». Derselben ob-
lieg, die /iutammenstelliing aller Wahlergebnisse 
ihre» Wahlbezirkes und deren Mitteilung a» die 
fürstl. Regierung, welch-.« das Ergebnis ku»d 
mach». 

8 Ais Abgeordnete gelte» jene als ge-
ivalili. iveläie in ihrem Wahlbezirk die absolute 
Mehrheit der abgegebene» giltigen Stimme» 
erhalten haben. Haben in einem Wahlbezirk 
mehr Personen die absolute Stim»ie»i»ehr»ett 
erhalien, als Abgeordneie auf denlelbe» e»tkal> 
len. io gelle» »»r iene davon als gewählt, welche 
die meisten Stimme» erhalten haben. Kommt 
die absolute «limmeiimehrheil nicht für alle I» 
eine», Wahlbezirk z» wählende». Abgeordnete» 
ziifiaiide, so ist eine engere W M vorz»»es>i»en. 

8 3«. 4M der enger» Wahl habe» sich'die 
Wahlei' ans jene t!ersv»e„ z» beschränke», wel,i)e 
bei der eiste» Wnl>lhg»di»»g »ach jene», welch» 
die absolute Mehrheit erlangte», die relativ mei-
sie» Stimme» erhalte» habe», Die M » der in 
de, enger» Waiil z» bringende» Personen ist 

? ^uMeton. 

Eine ungeliebte Frau. 
Roma» von M. H«r t l I»g, 

tUnd-mbtia!-, Nachdrink Mibui.ii.) 
• „Warinline! üllnubsi bn, Ich lullrbe ei» solche« 

Lebe» «rtra„«n? Noch Hab« ich mvliivii Ttol»! tbtx 
>»-rt>e ich st«rb«ii, „ht mich so lief deniiitineii. Ich 
hob» b«ii ehrliche», s»st»u Wille» nvOnbt, dir ein 
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hin dich an ein« iiiigelUbl« ^ra» bi»d«t, soll, dich 
iiiüiillchst lueiiln drück»». Di, bist dein eigner Serr. 
bist obllig frei, z» i»», >oas dir M\«b\, wir ivolle» 
-liuiiibiT iililn l»l»dtt!id im W»i>» siebe». Jeder lebe 
siir sich, »>ir dl» ll»,»ei»l,n»en MnHlzeili'ii solle» »»-' 
ä»slii»»ie»silbr»»." 

H-rb-rt bliiki» a»s sei» Weib. Wie stolz, wie »»-
»nbbar sie our ilini stand. Wie (all und fremd die 
sniiimibraim»» Vliinoii blikkteii, dl» IOIII »och m tue 
m» I» inni'iiier, lierbeisnittMoll«»' Liebe »»leuchtet. 
st-iii^lijilihill^ 
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S|̂ ;/6»Vft«i;. tfjww* Wvitn, 
r. Ihm borb»! I» t>«» blifXnd»», »»in 

»t» Mchfluttt»» Gartin. 
wi 

i ,,All> dniil» dir, H«rb»rt, dal» d» mein«» -ilor-
schlag ana<»o»ni>«» balt. M\ OenU wirst d» mich 
luohl «»tschiildlg«», ich iiiiisi erst daö t-ileichaelvlih« 
in.Iiier S»»l« wieder sind»»." 

Sie a»l» sin ibiii »orbei, nnf die Zilr >>«. v'r 
l ilssnet Ii» schw»ia«»d »»d liiht si» hindurch a»b»». 
DI» Schlepp- Ibie« weist«» tkl»!deS streicht (eilt 
rniifrf)»iid IIb«»' de» ftukbode». Di» liire zum Speis», 
»immer schli»ht sich wieder, dnini ist Boro» Herbert 
»ll»i». Sr locht auf, grell lind sch»»id»iid, Der fiine 
LiebeSroma» III seiner 90« bot sich Ich»»» «bgesplelt! 
kalt», araiie «lltiiallchkelt ist »»rlllkatblieb»». Nu», 
ibm ifl'S rech«, die »toll» deö »Nrtllcheii abem»i>».'S 
lag Ihm !»such »lcht. Mit ball»»d«» Schritt«» a»l» 
»r »Iis d«» Sitinsli«!«» d»r BttO»da uns n»d ab, «r 
«cht iiiilsviist das ii»aiia««i«b»>» QtfWW los tu wer-
Kii, da« Marianne« üBJurl» In ibm loachgeruf«», 
»cht umsonst sich »Iiijiind«», «Os»i Ibm so rech». SI» 
„st l«ld»>»jchamlch»» v«rla»»«n »rsobt >b», di»f« Io 
chii»», stolt« ffm an s«In»r Brust tu (inlUii, sie,» 
iicliiafii, sich l(im jiijiiiulgiii, 0o hat ,r sich doch i» 
\t)t aMchtj nicht «III «t»d Ist (Ii; so»d»r,i ein 
UmtomhM m\b oUt »st »rst dies» Stund» d«ö 
ßilbd da» Kind lui» W«Ib» »»»ist? S» toller Hast 
»ist d»r scmst so ruhig», »liichmiibi«« Msnfch die 
Stus«» der Veranda, mtbtx hinab; er stllrjt sich aus 

l»i» Pferd »In toller, wilder Stitt sott ihm da» «nt-
schw»nd«ii» Glelchgewich» leiuer S»el» wl»d«rg»b»». 

Maria»»» ist in ihrem !iimm<r i»Iaiin»»»g«br»« 
«he», „II die »il„sillche E»ll'stb»b»,rsch,i»g. dl» Ii» 
eb»» „e»»iat, Ist von ihr „»wiche». Slimd» um Stund» 
sitzt s!» r»au«aslo>i in ihrem Sessel, dl» Hiind« im 
Echos, siesaltti, di» Wwn mit I»»r«>», flamm Wirf 
i» dl» ft«iii* gerichtet. Sie In im nichts d«iik«n, der 
Napf lchmerjt ihr »um ilerloriutie», dl» ueroana»»«» 
Stunde» »rlchel»«» ihr wl» »In bllser Traum, A»S-
barre» >mis> si» hier, »»sharr»» nn seiner Seil», 
so lanae sie «4 vermag! dies« Tailach» Hehl www 
stösiilch >«s, bei'ibr. Stieiuaiid Io» ersah»«u. wl« 
furchtbar sie leidet uud ob auch da« belmilch aelri-
a«»» Leid au ihrem Leb«»«mark« »ehrt, sie will und 
»i»f, d«r W«lt «i» lachind»» Ainlih ,»1»,». «I» Ist 
fein Aeib, dar»» Sndert keine Macht d«r Welt ui«br 
etwa«, den» Gott»« Band« bind»» fester Ol« M»»-
scheuband». Aber wird si« tt tUmtn lümtn Tag 
um Tag, Stund» um Stund», Ii» liihl»m greindstin 
»«b»ii dem Man« h«r»»g«h«», bin si« li,bi mit d«r 
ganj«» L«Id«nschaft Ihr«r Seel»? Wird dl, Sehn« 
sucht »ach Mlilk und Lieb» nicht grös>«r s«I» al« 
ihre Wlll»»,stt>rk»? Und »viistaiit«? Wird fl, nicht 
\tU G«ltg«tih«it wahrn«lMN, um sie »u d«mutig«n? 
wird si» nicht Herbert mit t«m ga«t«n gaub«r Ihne 


